
Klingaer Orgel wird nach der
Restaurierung wiedergeweiht

Gottesdienst ohne geplanten Empfang am Sonntag / Festschrift und CD erscheinen

Ausgestaltung, insbesondere aber
zur Orgel barocken Ursprungs, zur
DiskussionundUmsetzungderRes-
taurierung und zu den zahlreichen
Aktivitäten des Fördervereins zu-
sammenzustellen. Für die Beiträge
konnten zudemnamhafteBeteiligte
am über zehn Jahre währenden
Vorhaben als Autoren gewonnen
werden.

Ihre Betrachtungen aus Denk-
malschutz-, Sachverständigen- und
Orgelbauersicht verdeutlichen das
zuweilen konflikthafte und doch
stets konstruktive Ringen um eine
gemeinsam getragene Restaurie-
rungsentscheidung für ein letztlich
imDetailwie inderGesamtwirkung
beeindruckendes Instrument. Aus-
gesuchte Reproduktionen histori-
scher Dokumente sowie eine reprä-
sentative Auswahl von Fotografien
aus den verschiedenen Arbeitspha-
sen und der unterstützenden För-
dervereinsaktivitäten machen das
Buch zu einem nicht nur lesens-,
sondern auch ausgesprochen an-
schauenswerten Zeitzeugnis.

CDmit Klangbeispielen soll
noch erscheinen
Für Zuhause soll es die Orgel aber
nichtnurzumLesengeben, sondern
baldauchzumHören.KantorinCor-
nelia Schneider spielte Stücke auf
der alten und erneuerten Klingaer
Orgel ein, aus denen das Institut für
Instrumentenbau im vogtländi-
schen Zwota einewissenschaftliche
Vergleichs-Dokumentation erstell-
te. Auf dieser Basis, so Andreas Mi-
chel, wird eine CD entstehen.

Info Bezug der als Hardcover-Edition
aufgelegten Festschrift über den
Klingaer Orgel-Förderverein unter or-
gel-klinga@t-online.de

Parthenstein/Klinga. Gehofft hatten
alle Beteiligten auf eine große Ver-
anstaltung zur Wiederweihe der
Klingaer Orgel.Wegen der Corona-
Bestimmungen wird es am Sonntag
aber nur einen Festgottesdienst ge-
ben. Er bildet den Schlussakkord
einer aufwendigen Restaurierung.

„Der geplante Empfang im Dorf-
gemeinschaftshausmuss leider ent-
fallen“, bedauert Pfarrer Norbert
George. Im Gottesdienst, der
15.30 Uhr beginnt, würden aber
unter anderem der Orgelbauer und
der Orgelsachverständige der Lan-
deskirche zu Wort kommen. Wie
sich die Orgel anhört, soll Kantorin
Cornelia Schneider vorführen.

Innenleben und Gehäuse
restauriert
„Das Instrument mit einem leicht
modifizierten barocken Klang eig-
net sich für das typische Repertoire
für kleine einmanualige Orgeln in
Dorfkirchen“, erklärt Andreas Mi-
chel, Vorsitzender des Förderver-
eins zur Restaurierung und Pflege
derBarock-OrgelundzurPflegeder
Orgelmusik in der Kirche zuKlinga.
„Damitkannauf ihrüberdieGottes-
dienste hinaus sehr unterschiedli-
cheMusik gespielt werden.“

Gesorgt hat dafür Frank Peiter.
Anfang Juni vergangenen Jahres
baute er die Orgel ab und nahm sie
mit zu seiner Firma in Pockau-Len-
genfeld,woer sieaufwendig restau-
rierte. Ungewöhnlich war, dass er
nicht nur das Innenleben, sondern
sogar das Gehäuse abtransportier-
te. In seiner Tischlerwerkstatt wur-
de dem Holz die ursprüngliche
Farbfassung und Vergoldung wie-
dergegeben, nachdem einige un-

Von Frank Pfeifer und Ralf Saupe

glückliche Anbauten aus den
1940er-Jahren entfernt waren.

Länger als die eigentliche Res-
taurierung hatte deren Vorspiel ge-
dauert. „Zwischendurch traten alle
Schwierigkeitenauf, die sicherden-
ken lassen“, bedauerte damals
Andreas Michel. Das Ziel seines
Vereins, die Orgel in den Original-
zustand von 1744 zurückzuführen,
ließ sich nicht umsetzen. Sachver-
ständige und Behörden suchten Lö-
sungen für das Instrument, an das
mindestens 16 Orgelbauer über die
Jahrhunderte hinweg Hand ange-
legthatten,weshalbnurnochwenig
von der ursprünglichen Substanz
übrig gebliebenwar.

Schließlich einigten sich alle Sei-
ten darauf, sich daran zu orientie-

ren, wie der Bad Lauchstädter Or-
gelbauerWilhelmHellermann 1855
das Instrument umgestaltet hatte.
„Es handelte sich laut Denkmal-
schutzbestimmungen um den letz-
ten in sich geschlossenen Zustand“,
erklärt Michel. Nach der jetzigen
Restaurierung übernahm Rainer
Schäbitz aus Dresden die Intona-
tion. Vier Wochen ließ er sich Zeit,
der Orgel den letzten klanglichen
Schliff zu verpassen.

Vier Partner bringen Geld für die
Orgel auf
„Das soll eine Ertüchtigung gewe-
sen sein, mit der alle auf Dauer zu-
frieden sind. Die Firmen arbeiteten
perfekt, es gab keinen Anlass für
Nachforderungen“, lobt Pfarrer

George. Zusatzkosten seien zwar
entstanden, sie führteeraberaufdie
Erneuerung der Dielung in der Or-
gelempore zurück, die sich nach
dem Ausbau des Instruments als
notwendig erwies. 160 000 Euro ha-
be alles zusammen gekostet. Das
Geld brachten die Kirchgemeinde,
die Landeskirche, der Denkmal-
schutz und der Orgelförderverein
auf.

Förderverein gestaltet
Festschrift
Von diesem Verein stammt auch
eine Festschrift, die am Sonntag er-
hältlich ist.AndreasMichel istesge-
lungen, auf 132 Seiten einen infor-
mativen und reich illustrierten Ab-
riss zur Klingaer Kirche und deren

Erstrahlt in ihrem ursprünglichen Glanz: Die Klingaer Orgel nach der Restaurierung. FOTO: RALF SAUPE

„Mit dem neuen Markt decken
wir die Region zwischen Taucha
und Wurzen ab“, informiert Chris-
tian Wirth vom Bereich Expansion.
Ursprünglich hatte die Stadt Bran-
dis die Ansiedlung des neuen Dro-
geriemarktes amMarktplatz vorge-
sehen, Rossmann favorisierte indes
die Nähe zur Edeka-Filiale.

„Auch damit können wir gut le-
ben, da mit dieser Lösung ja unser
Einzelhandels-Standort gestärkt
wird“, so Bürgermeister Arno Jesse
(SPD).Dies sei vordemHintergrund
des Erhalts respektive der Steige-
rung der Attraktivität des Wohn-
standortes Brandis auch deshalb

wichtig, da auch die umliegenden
Kommunen in diesem Bereich nicht
untätig seien. „In Borsdorf etwa ist
die Neuansiedlung eines Aldi- und
die Erweiterung des Rewe-Marktes
geplant“, weiß der Kommunalchef.

Dessen Einwohnerschaft offe-
riert die Drogeriemarktkette an
ihremneuenStandort ihre Produkte
auf knapp 780 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche.

„Derzeit besteht unser Personal
noch aus sechs Mitarbeiterinnen,
bis Anfang nächsten Jahres wollen
wir diese Zahl auf neun erhöhen“,
berichtet die Marktleiterin Anja
Kuttig.

Brandis hat nach zehn Jahren wieder eine Drogerie
Rossmann eröffnet in der Pappelallee in Reichweite der Edeka-Filiale einen modernen Markt.

Brandis. Shampoo, Duschgel, Win-
deln und Zahnpasta gibt es in Bran-
dis endlich wieder vor Ort. Knapp
zehn Jahrenachder Schlecker-Plei-
te hat die Stadt wieder eine Droge-
rie: Am Montag öffnete die neue
Rossmann-Filiale neben dem Ede-
ka-Markt in der Pappelallee. Mit
den Standorten Grimma, Wurzen,
Borna, Bad Lausick, Großpösna,
Markranstädt und Markkleeberg
zeigt die Drogeriemarktkette mit
Sitz im niedersächsischen Burgwe-
del nun in acht Kommunen des
Landkreises Leipzig Präsenz.
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